
Ein lebendiger Stein
 
 
Ein Mann war mit seiner Gemeinde unzufrieden. Er sah die Mängel und Fehler, spürte 
den Sand im Getriebe und zog sich daraufhin immer mehr zurück. Er klagte und 
grollte. Da schenkte ihm Gott einen Traum. Ein Engel trug ihn hinauf in Gottes ewige 
Welt. Dort sah er das Haus Gottes als einen wunderbaren Tempel. Er staunte über 
das herrliche, majestätische Bauwerk. Doch da entdeckte er im Mauerwerk eine 
Lücke. 
 
Offenbar fehlte dort ein Stein. So entstand in dem schönen Bauwerk ein hässliches 
Loch. „Was bedeutet diese Lücke im Haus Gottes?“, fragte er den Engel. „Diese 
Lücke hast du gemacht, als du dich aus der Gemeinde zurückzogst!“, sagte der 
Engel. „Gott wollte dich an dieser Stelle gebrauchen, aber du sahst nur die Fehler der 
anderen. Vor lauter Klagen und Grollen über die anderen bist du gar nicht dazu 
gekommen, deinen Platz auszufüllen. Nun gibt es im Tempel Gottes diese hässliche 
Lücke!“ 
 
Da erwachte der Mann. Und mit neuer Freude arbeitete er nun in der Gemeinde mit. 
Trotz aller Unzulänglichkeiten wollte er ein lebendiger Stein im Hause Gottes sein. 
Das Ganze mittragen und selber getragen werden. Er wollte die Lücke im Hause 
Gottes ausfüllen. 
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„Zu Jesus dürft ihr kommen. Er ist der lebendige Stein, den die Menschen 
weggeworfen haben, weil sie seinen Wert nicht erkannten. Auch ihr seid solche 

lebendigen Steine, aus denen Gott sein Haus, die Gemeinde, aufbauen will.“ 
 

1. Petrus 2, 4-5


